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N 1 Z3beite vermehrte Auflage. 
b. | Die erſten 3000 Exemplare (ohne Stuß) waren in 12 Stunden 1 48 
b vergriffen. b N 
f 9 
Verlmer 
Das Wort: Der Gedanke: 
Geheime Rath: Es ime Rath: Eur 
lebe die Conſtitution, 1 hat . 
wie ſie uns des Königs ſchlagen und dann hört 
Majeſtät verliehen hat. das Gemeinmachen mit 
Demagoge: Vernünf⸗ dieſem Pöbel auf. Nur 
tigerweiſe können wir Geduld, wer zuletzt 
nicht mehr verlangen, lacht, lacht am Beſten. 
als was wir verſprochen Demagoge: Mit die⸗ 
erhalten haben; allein ſem Volke iſt nichts an 
dies müſſen wir uns zufangen. Mitten auf 
auch nicht wieder neh⸗ dem Wege bleiben ſie 
men laſſen. Die brei⸗ ſtehen, und laſſen fi 
teſte Grundlage wollen die ſchönſten Errungen⸗ 
wir haben. ſchaften wieder zu Waſ⸗ 
Spießbürger: (auf ſer machen. 
der Wache) Herrjott, Spieß bürger: in fein. 
wat wir errungen ha⸗ Hauſe) Ick wünſche die 
ben, det weren wir uns Freiheit wäre, wo der 
noch zu ſchügen wiſ⸗ Pfeffer wächſt. Wat duh 
ſen — uns fol mal die ick mit der Freiheit, 
Reaction uf'n Halſe wenn ick niſcht zu freſ⸗ 
kommen, die wollen wir ſen habe. Mir wird 
an unſre Bajonette nu die Geſchichte bald 
ſchöne anloofen laßen, dicke. 
zum heiliges Kreuz 
Donnerwetter! — 
Unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
| — —ůůkkͤ — ¼—— —yV— 1 ur 7 — N — 
Sonnabend, den 12. Anguſt, 
zwölf Tage nach der Niederlegung ſämmtlicher Arbeiten der Buchdruckergehülfen; zehn Tage 
nach der moraliſchen Enthauptung des großen Held; — ſechs Tage nach dem Zuſammentreffen 
der Teltower-Rübenbauern mit dem famoſen Feſtzuge am Kreuzberge; — vier Tage nach der 
großen Parade und zwei Tage nach dem Tode von zwanzig der Cholera morbus Berdächtigen. 
Amtliches Großmaul. | 
| Es iſt Höchſten Orts äußerſt mißliebig bemerkt worden, daß es Unterthanen giebt, deren 
Kulturzuſtand ihnen dermalen noch nicht erlaubt, das Verhältniß einer „breiten“ und 


„ſchmalen“ Grundlage richtig zu begreifen. Es wird daher verordnet, daß beſagte Unter⸗ 
| thanen ſich jedes Begreifens der Dinge von breiter oder ſchmaler Beſchaffenheit bis auf Wei⸗ 
| teres zu enthalten haben. | 
Ä Im Uebrigen wird die zu vereinbarende Verfaſſung, deren Vollendung wir entgegenfehen, 
| das Nähere beſagen. 


| Das Zurichtungs-Comité der „Breiteſten.“ 
Erlaß 
an die Männer des beſchränkten 
Unterthanen⸗Verſtandes. 
7 ! 7 r e ed 4 x 0 u IST 
r Halb-Anttliches Großmaul. 
Die große Anhäufung von edelen Metallen, welche durch die, unerwartet unverhältniß⸗ 


mäßig in Anſpruch genommene, freiwillige Anleihe herbeigeführt worden „macht es den betref⸗ 
fenden Behörden unmöglich, für deren örtliche Unterbringung die nöthigen Lokale zu beſchaffen. 
Es ſoll daher im Werke fein, zu dieſem Zwecke auf dem noch unbebauten Theile des Schaf- 
grabens die geeignete Anzahl feuerfeſter Magazine zu errichten, was für die angrenzenden Grund⸗ 
befiger von großer Wichtigkeit fein dürfte, da vor der Ausführung der Gebäude die ganze nächſte 
Umgebung gegen Motten und Wanzen ſicher geſtellt werden ſoll. In Betreff der projektirten 
Zwangsanleihe können wir aus beſter Quelle verſichern, daß dieſelbe mit Nächſtem in's Leben 
treten wird. 


RT Nichtamtliches Groß a: 
: Es hat ſich die beunruhigende Meinung verbreitet, als würden den an der Offfrenge 
ſtehenden ruſſiſchen Heeresmaſſen keine Truppen entgegengeftellt. Dem Letzteren ift nicht fo. Wir 
können vielmehr aus guter Quelle verſichern, daß ſämmtliche Truppen, welche in letzterer Zeit 
aus den verſchiedenen Provinzen nach der Rheingrenze dirigirt worden ſind, urſprünglich die Be⸗ 
ſtimmung erhalten hatten, gegen die Oſtgrenze zu marſchiren. Nur aus Mißverſtändniß haben 
dieſe Truppen den Weg über Köln, Koblenz, Saarlouis u. ſ. w. genommen, woſelbſt ſie ſich 
einige Zeit erholen werden. 

Uebrigens empfangen wir täglich die freundſchaftlichſten Verſicherungen der ruſſiſchen Be⸗ 
fehlshaber, vor Ankunft unſerer Regimenter, die Grenze nicht überſchreiten zu wollen, zumal 
wenn, was wir wünſchen, die Vereinbarung unſerer Verfaſſung baldigſt zu Stande kommt. 


Miniſterielles Großmaul. 


| Die Redaktion der „Neuen Berliner Zeitung“ hat Folgendes in die Rubrik der halb» | 
officiellen Artikel ſchleunigſt aufzunehmen: 

„Das Finanz⸗Miniſterium iſt mit der Bearbeitung neuer Vorlagen beſchäftigt, welche 

in Betreff des Staatsſchatzes die befriedigendſten Aufſchlüſſe geben werden. Unter an⸗ 

dern wird dargethan werden, daß der Staatsſchatz in den letzten 8 Jahren ſehr be⸗ 

deutend vermehrt und äußerſt gewiſſenhaft verwaltet worden. Eine Zwangsanleihe 

wird indeß unerläßlich ſein, da daß Miniſterium nicht die Verantwortung auf ſich 

nehmen will, den gegenwärtigen reichen Inhalt des Staatsſchatzes um 15 Millionen 

zu vermindern“. 


Das Miniſterium der Anerkennung. 
An 


die Redaktion der „Neuen Berliner Zeitung“. 


— — 


Polizeiliches Großmaul. 


Den Mitgliedern des in hieſiger Reſidenzſtadt graſſirenden Denuneianten⸗Vereins 
ertheilen wir hiermit das öffentliche Anerkenntniß: Daß dieſelben von Polizeiwegen ſich 
wohl verdient gemacht haben. 
Von Heute ab werden die Mitglieder des genannten Vereins bei allen feierlichen Ge⸗ 
legenheiten vor den etatsmäßigen Vigilanten rangiren. Die Vreordnung jedoch, welche die 
Denuncianten und Vigilanten moraliſch ehrlos macht, iſt noch nicht aufgehoben. Uebrigens 
15 die zu vereinbarende Verfaſſung auch hierüber das Nähere beſtimmen. 


von Polizeiwegen. 
Anerkennungs⸗Patent 
für die Mitglieder des Denuncianten⸗Vereins. 


Ariſtokratiſches Großmaul. 


Es iſt ein Horreur, lieber Graf! Vierundſechzig Ahnen zählt meine Familie und man 
will uns das „Von“ nehmen? Und das nennt dieſe Canaille Freiheit? Pah! „Wir haben 
ſie gemeſſen, dieſe Freiheit, mit der Elle, wie der Schacherjude ſeinen Band mißt. Und was 
haben wir gefunden? DE Sabbathſchänden, Ungehorſam gegen Gott, König und 
Vaterland, Mord, Diebſtahl, Lügen, Habſucht, Untreue. Davor bewahre uns der liebe Him⸗ 
mel. Aber noch ein Weilchen Geduld, lieber Graf, und wir werden dieſe Canaille Mores leh⸗ 
ren, auf Ehre! — Uebrigens gewärtigen wir doch bald die Verfaſſung und zwar wie der Ent⸗ 
wurf ſie vorſchreibt. 


von Triktrak-Schnitten, aus dem Haufe derer von Rummel. 


Weibliches Großmaul. 


Herr Jeſ', is des'n Halloh um 
de Kammern! Worum denn man blos 
zwee oder jar man eene Kammer? Zum 
allerwenigſten müſſent' doch drei ſinn: 
Eene vor de Mannsleite, eene vor de 
Frauensleite un eene vor't Schlafenje⸗ 
hen. Un wenn ſe denn noch en Uebri⸗ 
ges duh'n woll'n, da können ſe noch ne 
Röcherkammer machen un meinetwejen 
boch noch 'ne Dohtenkammer. Die Rö⸗ 
cherkammer vor de abgeſetzte Miniſter, 
un de Dohtenkammer — na, vor de 
Republikan'ſche! 


Unanſtändiges Groſtmaul. 


Ick ſage Ihnen dieſes, meine Herren: Wer das Volk nicht will, der muß Keile kriegen; 
un wer den Fuchs ſpielen duht, der muß boch Keile haben; un wer mir ufwiegeln will, der wird 
Keile beſehen; un wer mir reactionairſch machen will, der kriegt doch Keile; un wer euch ant⸗ 
worten duhn will, wenn er jefragt wird, der wird rausjeſchmiſſen. So iſt's, meine Herren! 


Vor Allem aber, meine Herren, eine Verfaſſung! Sonſt — 


Gottfried Bohne, genannt Bohneken. 


Commerzielles Großmaul. 

Haft de geſehen? Daderzu brauch ich die Freir 
heit! Fünfhundert Tholer eingenommen un tauſend 
Thaler ausgegeben. Alſo koſten mich ſchon die drei 
Monat Freiheit blanke Fünfhundert Tholer. Heißt 
e Geſchäft! Und da ſogen ſe noch, die Freiheit is 
um 33 Jahr zu ſpät gekommen? Wie heißt?! Wenn 
ſchon drei Monat Fünfhundert Tholer koſten, un mer 
hätten de Freiheit ſchon 33 Jahr, da wären mer doch 
ſchon mechulle mit Schuh und Strümp' im Mutter: 
leib' geweſen!? 


Petitionirendes Großmaul. | 


Zur Erhaltung und Pflege der ſehr edlen Zunft der Juſtiz-Commiſſarien, ſowie zur Aus⸗ 
beutelung, reſp. höchſt wohlthätigen Bevormundung des prozeſſirenden Publikums, hat der Ge⸗ 
rechtigkeits⸗-Miniſter, Herr Uhden, ſeeligen Andenkens, ein wohlweiſes Geſetz erlaſſen, welches 
verordnet, daß ſchriftlich kein Preuße vor dem Gerichte ſein Recht beweiſen darf, ſofern ſein 
Recht nicht von Einem aus der edlen Zunft der Juſtiz-Commiſſarien unterſchrieben werde. Da⸗ 
bei hat der Herr Gerechtigkeits-Miniſter ſeeligen Andenkens aber die jeſuitiſche Klauſel einge⸗ 
ſchaltet: daß die edle Zunft der Juſtiz⸗Commiſſarien zu ſolcher Unterſchrift zwar berechtigt 
aber nicht verpflichtet ſein ſolle. Hieraus folgt nun natürlich, daß die ꝛc. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien nicht unterfchreiben, weil fie, für eine ſolche Unterſchrift (' eine Klage-Beantwortung :) 
nur etliche Groſchen liquidiren könnten, während fie, wenn fie den ganzen Prozeß übergeben er⸗ 
halten, viele Thaler liquidiren dürfen. Die klagenden Parteien ſind alſo, wenn ſie ihr Recht 
beweiſen und dies nicht perſönlich thun können oder wollen, gezwungen der ſehr edlen Zunft 
der Juſtiz⸗Commiſſarien in die Hände zu fallen. Ein ſolcher Zwang aber iſt eine Schändung 
des Rechts, eine Schande für die Geſetzgebung und eine Schmach für ein gebildetes Volk. Wir 
tragen daher bei unſerer hohen National⸗Verſammlung und bei unſerem dermaligen Gerechtigkeits⸗ 
Miniſterium gehorſamſt darauf an: 

Daß das Recht und die Geſetzgebung von dieſer Schande befreiet und der 

Preußiſche Bürger von dem ſchmachvollen Zwang, ſein gutes Recht oder Un⸗ 

recht für ſchweres Geld in die Hände der Juſtiz⸗Commiſſarien legen zu müſſen, 

erlöſt werde. Nichts für ungut, 
Petitionirendes Großmaul. 


1 
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Verweſendes Groß maul. 


Ruhig, meine Herren! Nur ich allein, der ich mich auf dem hohen Standpunkt der 
Verweſung befinde, bin im Stande, Ihnen die Sache klar zu machen. Alſo hören Sie, ich 
bitte Sie darum! — Zunächſt bemerken Sie gefälligſt, daß die Gnade unſeres Herrn, in An⸗ 
erkennung meiner ſehr weſentlichen Verdienſte, mich mit einem Kreuze — einem Orden, zu be⸗ 
glücken geruht haben, dem ich meine gegenwärtige hohe Stellung eines Verweſenden verdanke. 
Ob ich dieſe Stellung verdiene, meine Herren, das überlaſſe ich Ihrem Ermeſſen; ich bin zu 
beſcheiden, um darin mein Urtheil abgeben zu wollen. Aber wie ich aus Ihrem Beifall vernehme, 
habe ich meine Stellung verdient, und das gereicht mir zur Beruhigung, denn: Volkesſſt imme, 
Gottesſtimme! — Was nun die Grundſätze anbetrifft, nach welchen ich verweſen werde, 
ſo ſchmeichle ich mir, auch darin Ihren allſeitigen Wünſchen Genüge zu leiſten. Das Prin⸗ 
zip meiner Verweſung wird ſein: von unten nach oben; das heißt, ich werde damit anfan⸗ 
gen: Das Volk zu erhalten und zu veredlen, bis es ſich auf dem hohen Standpunkte befin- 
det, wo es keinen Standesunterſchied giebt — wo wir Alle gleich ſind. 

Das, meine Herren iſt mein politiſches Glaubensbekenntniß, es iſt daſſelbe, welches ſchon 
vor dem 18. März mich in allen meinen Handlungen beſtimmt hat und dem ich, ich darf es 
frei ausſprechen, meine gegenwärtige verweſende Stellung verdanke. Alſo, meine Herren, laſſen 
Sie uns muthig vorwärts ſchreiten und zählen Sie auf mich und meine — 
Verweſung! N 


Neactionäres Groß maul. 


Um etwaigen Differenzen bei Zahlung der für uns geleiſteten Dienſte zu begegnen, ſehen wir 
uns veranlaßt, den betreffenden Tarif hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Die Reactionspartei zahlt und resp. vergütigt: 


1) Für je 10 abgeriſſener Anſch läge 5 Sgr. 
2) „„ jedes „Hurrah!“ beim Anblick eines Prinzen ..4 „ 
3) „ Rjede Veranlaſſung zu einer Schlägerei, durch welche ein 
Volksverſammlung geſtört wirtrdgꝶ . 1 Thl. 
4) „ jede Ohrfeige, welche das betreffende Individuum bei Erregung 
dieſer Schlägerei empfangen hae. 5 
5) „ jede Anſtiftung eines Wortwechſels zwiſchen Arbeitern und 
Bürgerwehrmän nen 10 „ 
6) „ Rjede Thätlichkeit, welche hierbei zwiſchen den Parteien entfteht 15 „ 
7) „ jeden veranlaßten Zuſammenſtoß der Bürgerwehr mit den 
Arbeitern in Maſſe, oder auch mit dem Militair . 1 Thl. 
8) ,, jede Unterſchrift einer Ergebenheits⸗ oder Dank⸗Adreſſe. 10 „ 
9) „ das Tragen des Landwehrkreuzes, monatlicch h 15 „ 


10) „ das Anſtiften von Aufläufen, welche das Schlagen des 
Generalmarſches zur Folge habeeeenss 

11) „ jeden redlichen Zeugen, welcher durch feinen Eid einen Auf⸗ 

wiegler zum Beſteu des Vaterlands unſchädlich machen hilft, 2 Thl. 

Die übrigen Tarif⸗Sätze find unſeren dienſtbefliſſenen Mitbürgern bereits bekannt und 
bleiben ſolche in Kraft, bis, was hoffentlich bald geſchehen wird, die Verfaſſung beendet iſt. 
Das Reactions-Induſtrie-Comtoir. 

gez. Pfennig, Profeſſor. 


5 Thl. 


Das Großmaul erſcheint wöchentlich ein⸗ bis zwei Mal und koſtet jede Nummer 1 Sgr. — Alle öffentlichen 
Lokale und Abonnenten, welche fih bei dem Verleger melden, erhalten dieſe Zeitſchrift für monatlich 5 ie 
ins Haus geſchickt. Für die Monate Auguſt und September abonnirt man in allen Buchhandlungen und bei 
allen Königl. Poft-Hemtern mit 9 Sgr. Jedes folgende Quartals⸗Abonnement wird 15 Sgr. betragen. Sub⸗ 
fertbentenfammler erfahren die näheren Bedingungen in der Expedition, Spandauerſtraße Nr. 49. 
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